
Wir brauchen Ihre
Unterstützung!

€ 12 Normalpreis
€ 8 Freundeskreis-Mitglieder
€ 5 reduzierter Preis

Der Verein Jüdischer Salon amGrindel e.V. verfolgt
ausschließlich gemeinnützigeZwecke.
UnsereVeranstaltungen und die Geschäftsstelle können
wir jedoch nicht nur über die Eintrittsgelder finanzieren,
so dasswir auf institutionelle und private Förderungen
angewiesen sind. Besonders freuen wir uns über neue
Mitglieder in unseremFreundeskreis!

Als Freundeskreismitglied...

…bezahlenSie einen ermäßigten Eintritt von € 8,00.Wir
reservieren für den Freundeskreis bis zweiTage vor
jederVeranstaltung insgesamt 10 Plätze.

…erhaltenSie Einladungen zuTreffen imJüdischen
Salon undwerden bevorzugt über unser Programm
undEntwicklungen in unseremVerein informiert.

Erwachsene (Einzelmitglieder) € 100 p.a.
Ehepaare € 180 p.a. Studenten/Schüler/
Azubis € 30 p.a.

Wir stellen Ihnen für IhreSpenden gerne eine steuer-
relevante Bescheinigung aus!

PROGRAMM

März/April
2024

en route

Kontakt & Karten:
info@salonamgrindel.de

0176 21 99 82 72

www.salonamgrindel.de
Facebook: salonamgrindel

Instagram: juedischer_salon_am_grindelUnser Programm wird ermöglicht durch:



ORT:WARBURG�HAUS, HEILWIGSTRASSE 116, HAMBURG
(nicht barrierefrei)

DI, 5. MÄRZ, 19.30UHR,VORTRAG

Lemberg, Stadt der verwischten Grenzen.
Eine literarische Spurensuche
– mit Brigitte van Kann

Lemberik, wie Lemberg auf jiddisch hieß,war daswirtschaftliche
und kulturelleZentrumder galizischen Juden.DerSchauspieler
AlexanderGranach erlebte imLembergerTheater seine künstleri-
sche Erweckung,Martin Buberwuchs hier bei seinenGroßeltern
auf. Für JosephRoth, aus demgalizischenBrody stammend,war
dieStadt „ein bunter Fleck imOsten Europas“.AlfredDöblin
nahmden unversöhnlichenHass zwischenPolen undUkrainern
wahr, der sich in Pogromengegen die jüdischeBevölkerung ent-
lud.Stanislav Lem,AutormeisterhafterScience-Fiction-Romane,
überlebte die deutscheBesatzung unter falschemNamen.Später
in Polen setzte seinerHeimatstadt ein literarischesDenkmal.

An das einst pulsierende jüdische Leben in Lemberg erinnert im
Stadtbild kaummehr etwas. Doch in der Literatur ist das reiche
jüdische Erbe dieser „Stadt der verwischtenGrenzen“ (Joseph
Roth) glanzvoll und schmerzlich aufgehoben.

Brigitte vanKann,Autorin undÜbersetzerin, hat in den vergan-
genen Jahren neben Lembergweitere ukrainischeStädtemit rei-
chem jüdischemErbe besucht und für denRundfunk und
Tageszeitungen über sie geschrieben.

Gastgeberin ist BarbaraGuggenheim

Die "JakubGlanzer Schul", das einzige erhaltene Synagogengebäude der Stadt

ORT:TONALI SAAL, KLEINER KIELORT 3�5, HAMBURG
(barrierefrei)

DI, 16. APRIL, 19.30UHR,VORTRAGUNDGESPRÄCH

Aus eigener Sicht. Private Fotografien deutsch-
jüdischer Familien aus den 1930er-Jahren
– mit Robert Mueller-Stahl

Mit demAu�ommengünstiger und handhabbarer Kameras ab
Mitte der 1920er-Jahrewurde die private Fotografie ein Leitme-
diumbürgerlicher Repräsentation.Gerade die jüdischeGeschich-
temacht das deutlich. Familien, dieDeutschland nach 1933
verließen, nahmen ihre Fotografien undAlben häufigmit auf die
Flucht, selbstwenn sie ihrGepäck auf einigewenigeKoffer be-
schränkenmussten.Aberwas erzählen die Bilder eigentlich?Auf
den erstenBlick stehen sie quer zu den gängigenVorstellungen
jüdischen Lebens imNationalsozialismus. DieVerfolgung und
derTerror sind auf ihnen nur selten abgebildet. Bei genauerem
Hinsehen offenbaren sie sich aber als vielschichtigeZeugnisse,
die eine neuePerspektive auf dieGeschichte des deutschen Ju-
dentums derZeit eröffnen.

RobertMueller-Stahl, 1991 in Berlin geboren, hatGeschichte
undPolitik inGöttingen undMadison,Wisconsin, studiert. Seit
2019 ist er Doktorand amPotsdamer Leibniz-Zentrum fürZeithis-
torische Forschung. In seiner Promotion geht er der Frage nach,
was sich durch die Linse private Fotografien undAlben über das
deutsch-jüdische Leben in den 1930er Jahren verstehen lässt.
ErwirdAuszüge seiner Forschungen vorstellen.

Gastgeberin ist KristinaOmelchenko

Album von Erich Chotzen,Teupitz 1938 ©GHWK, Nachlass Chotzen


